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Bekanntmachung

SBctr. Beschlagnahme , Meldepflicht und Ablieferung von
Gegenständen aus Kupfer , Messing u . Rein -Nickel.

Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß in
hiesigem Rathause eine Sammelstelle errichtet ist zumhiesigem malyause eme L>ammeqreue erruprer qr zum

DtlUtl Zwecke der Unterbringung der vorläufig freiwillig abge-
lieferten Gegenstände.

Die durch die Verordnung beschlagnahmten Gegen¬
stände, welche nicht bis zum 25. September freiwillig
abgeliefert sind, unterliegen der schriftlichen Meldepflicht
nach einem Formular, welches auf hiesiger Bürger-
nieisterei in Empfang genommen werden kann.

Lfk W Diese in § 5 der Verordnung vorgeschriebene Be-
I standsmeldung hat bis zum 2. Oktober zu erfolgen,

rz Erbenheim , den 23 . August 1916.
llUl Der Bürgermeister:

Merten.

?eer
Zeitschi

Bekanntmachung.
Krte. die Nacheichung der Matz« und Gewichte.

O. fm mJ  Gemäß § 11 der Maß- und Gewichtsordnungv. 30. Mai 1908
' "" «raffen die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden Meßgeräte, wie

"ragen- und Flüsstgkeitsmaße, Meßwerkzeuge, Hohlmaße, Gewichte
id Waagen unter 3000 Kilogr. Tragfähigkeit alle 2 Jahre zur
Uchung vorgelegt werden.
Bei der Nacheichung werden die Meßgeräte auf ihre Verkehrs-
>keit geprüft und dann neben dem Eichstempel mit dem Jahres-

,m versehen. Unbrauchbare oder unzulässig befundene Meßge-
ie werden mit dem kassierten Stempel dem Eigentümer zurückge-
;,n, irgend eine Bestrafung tritt hierbei nicht ein.
In Erbenheim wird die Nacheichung im Jahre 1915 in der

Zeitvom 31. August bis 4. September nn Rathaussaale stattsinden.
Alle Gewerbetreibenden, Großhandlungen, Fabrikbetriebe und

dndwirte, sofern sie irgendwelche Erzeugmffe nach Maß oder Ge-
n W licht verkaufen oder den Umfang der Leistungen danach bestimmen,
bereits> hierdurch aufgefordert, ihre eichpflichtigen Meßgeräte in dem

^"legebenen Nacheichungslokal zur festgesetzten Zeit gereinigt vol¬
len.
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ses MoA Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revisionen vor-
mleihe0 Mommen werden. Gewerbetreibende, die von den Nacheigungs-
e rnr ü keinen oder unzureichenden Gebrauch machen, werden beson-
^ >«s eingehend revidiert werden. Gemäß 8 22 der Maß- und Ge-

weplk« Mordnung w,rd mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft
olgen Ml ftaft, wer den Vorschriften der Maß- und Gewichtspolizei zu-
hner sm Erhandelt. Neben der Strafe ist auf die Unbrauchbarmachung
reten die Einziehung der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen,
r kann deren Vernichtung ausgesprochen werden.

lßoerte Wiesbaden, den 20. August 1915.
'bglich Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

und eba. Wird veröffentlicht mit dem Bemerken , daß die
ichung am Dienstag , den 31 . August beginnt . Die

stelle ist geöffnet vormittags von 8—12 Uhr, nach-
!ags und Donnerstags ist dieselbe geschloffen. Zu
"inen haben alle Gewerbetreibende , sowie Landwirte

, ‘v- Milchverkäufer. Bis zum Montag , den 13. Sept.
betätigt Mssen alle Gegenstände eingeliefert sein.

' Erbeuheim, den 23. August 1915.
Der Bürgermeister.

» Merten.
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Bekanntmachung.
tt, die Verordnung des Bundesrats über den Verkehr

mit Getreide und Mehl rc.
8 5. Erstreckt sich ein landwirtschaftlicher Betrieb

'k die Grenzen eines Kommunalverbandes hinaus , so
das beschlagnahmte Brotgetreide innerhalb dieses
lebes von einem Kommunalverband in den anderen

-acht werden . Mit der Ankunft des Brotgetreide-
»ein Bezirk des anderen Kommunalverbandes tritt
'^ hinsichtlich der Rechte aus der Beschlagnahme an
Alle des bisherigen Kommunalverbandes.
Der Besitzer hat die Ortsänderung binnen 3 Tagen
* Angabe der Getreidearten und ihrer Mengen beiden
'^ unalverbänden anzuzeigen.
Die betr . Landwirte werden hierauf aufmerksam

Mt und wird nähere Auskunft auf hies. Bürger-
\rei erteilt.

Abenheim , 21. August 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
-,-agnahme , Meldepflicht und Ablieferung von
gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen

. aus Kupfer , Messing und Reinnickel.
Nachtragsverfügung des Kriegsmim steriumsM. 2463/7.

b t ? ■su MI 825/7 15 K. R. A. vom 31. 7. 15 zur Kennt-sfesSöiii »' w-lch- <*»«*

Altmaterial an Händler, Handlungen usw. abgegeben waren und
infolgedessen der Beschlagnahme gemäß VerfügungM. 1/4. 15 K.R.A.
verfallen und dem Höchstpreisgesetz unterliegen. Für dieses Material
darf nur der Höchstpreis gefordert und bezahlt werden von

Mk. 1.70 für Kesselkupfer und
Mk. 1.— für Messing sowie
Mk. 4.50 für Nickel.

Händler versuchen mit Ablieferung von Altmaterial unter M.
325/7 15 K. R. A. eine Umgehung des Höchstpreisgesetzes; strenge
Ueberwachung durch Polizei unter Androhung schärfster Bestrafung
ist notwendig.

Außer den im 8 2 genannten Gegenständen können entsprechend
Anweisung Absatz1 zu den Uebernahmepreisen nach 8 9 noch an¬
genommen werden:

Teekannen, Kaffeekannen, Milchkannen, Kaffeemaschinen,
Teemaschinen, Samoware, Zuckerdosen, Teeglashalter,
Menagen, Messerbänke, Zahnstochergestelle, Tafelaufsätze
aller Art, Tafelgeschirre, Rauchserviee, Lampen, Leuchter,
Kronen, Plätten, Nippsachen, Thermometer, Schreibtisch¬
garnituren, Bettwärmer,

soweit sie aus Rein-Kupfer, Rein-Messina, Rein-Nickel bestehen.
Rein-Nickel-Gegenstände müffen Stempel„Rein-Nickel" tragen. Aus¬
baukosten sind zu bewilligen, wenn Ausbau glaubhaft nachgewiesen
wird. Unter Rein-Messing sind auch Rotguß, Tombak und Bronze
zu verstehen."

Frankfurt a. M., 14. August 1915.
Der Kommandierende General:

Freiherr von Gall, General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 20. Aug. 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Das Proviantamt Mainz kauft fortwährend gutes,

trockenes Wiesen- und Kleeheu, sowie Roggen - u . Weizen¬
stroh — Hand - und Maschinendrusch — von Landwirten
und Händlern , Hafer dagegen nur von Produzenten
(Landwirten ).

Erbenheim , den 26. Aug . 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß

der von auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von
dem Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
bei dem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden
muß.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord¬
nung betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
hiesiger Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
zu 30 Mark belegt . Außerdem ist im Falle einer Steuer¬
hinterziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim , 9. Aug . 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

kokales und aus der flöhe.
Grbensteim, 26. August 1915.

* Requirie rte Pferde.  Die Landwirtschafts¬
kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden läßt , wie
wir schon gemeldet , am Samstag , den 28. d. M -, vor¬
mittags 10 Uhr vor der Rennbahn hier 15 zwei- bis
dreijährige requirierte belg. Fohlen versteigern . Außer¬
dem kommen mehrere Pferde leichteren Schlags zur
Abgabe.

)( Beförde rung.  Auch der zweite Sohn des
Gerichtsmannes Heinrich Stein , der Vize êldwebel Her¬
mann Stein , 2. Feldkompagnie des Pionierregiments
Nr . 25, ist zum Leutnant d. R . befördert worden.

— Eine Warnung.  Es wird darauf hinge¬
wiesen. daß in letzter Zeit verschiedentlich feindliche
Agenten versucht haben , die Stellung von Truppenteilen
dadurch zu ermitteln , daß sie sich — besonders auch durch
Fernsprecher — angeblich im Aufträge höher stehender
Persönlichkeiten bei Familien nach deren im Felde be¬
findlichen Angehörigen sowie nach dem Truppenteil und
Aufenthaltsort erkundigt haben . Es wird daher dringend
davor gewarnt , in solchen Fällen irgend welche Äus-
kunft zu erteilen , vielmehr muß versucht werden , durch
sofortige Anfrage bei dem betreffenden Fernsprechamt
festzustellen, von welcher Stelle aus die Anfrage erfolgt
ist. Alle auf diesem Zweig der Spionage bezüglichen
Wahrnehmungen sind ferner ungesäumt den Polizeibe¬
hörden mitzuteilen.

* Von der dritten Kriegsanleihe.  Wie
Berliner Blätter berichten, wird die Realisierung des
vom Reichstag am 20. August bewilligten Kriegskredits
in der Weise erfolgen , daß , abweichend von der bei der
ersten und zweiten Kriegsanleihe beobachteten Einricht¬
ung zur Zeichnung auf die dritte Kriegsanleihe nur

Reichsanleihe aufgelegt wird . Der dritten Kriegsan¬
leihe ist damit noch mehr als ihren beiden Vorgängern
der Charakter einer langfristigen konsolidierten Anlage
gesichert, deren Vorteile in möglichst großem Ausmaße
dem Volksganzen zugänglich sein sollen.

— An den Pranger gestellt.  Das Landrats¬
amt in Hersfeld hat die Namen der Personen im Kreis
veröffentlicht, die als Trunkenbolde erklärt sind . Es
sind deren 38 aus 20 Orten . Unter den Genannten
befinden sich auch sieben Frauen , die sich dem Laster des
Trunkes ergeben haben.

* Billige Kartoffeln.  Ein Zeichen, daß die
Kartoffelpreise sinken, ist, daß von einer Großhandels-
gesellschaft in Sachsen Angebote für 4 .65 Mk. pro Ctr.
frei Büdingen vorliegen . Dem Vernehmen nach schweben
Verhandlungen über Festsetzung von Höchstpreisen im
Bundesrat.

* Nach eich un g. In der Zeit vom 31. August
bis 13. September d. Js . findet am hiesigen Platze eine
Nacheichung der Maße und Gewichte statt . Zu erschei¬
nen haben alle Gewerbetreibende , sowie Landwirte und
Milchverkäufer . Im übrigen verweisen wir auf die Be¬
kanntmachung im amtl . Teil d. Bl.

Theater -Nachrichten.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 26.: „Die Erziehung zur Ehe " .
Freitag , 27. : „Wenn der junge Wein blüht " .
Samstag , 28. : Einmalige Aufführung ! „Nora " .
Sonntag , 29. : Zum letzten Male : „Der Meineidbauer ".

Klage dev Gattin.
Nun sind vorbei die Freudenstunden.
Versunken ist des Lebens Glück.
Es schmerzen mich des Krieges Wunden,
Und trübe ist der Augen Blick,

Ach, mein Bestes , was ich hatte
Gab ich hin für 's Vaterland,
Mein geliebter teurer Gatte
Starb als Held in Feindesland.

Ja , so früh schon mußt du scheiden,
Getroffen von dem Todesstrahl
Als du freudig zogst zum Streiten
Sah ich dich zum letzenmal.

Ach, nicht zur letzten Ruhe
Könnt ' ich geleiten dich
Ich kann dein Grab nicht schmücken
Mit Blumen jugendfrisch.

Doch ein Trost ist mir geblieben
Die Hoffnung auf ein Wiedersehn'
Droben in dem Reich der Seel 'gen
Wo der Engels Füße gehn.

A. Leichtfuß.

— Ludwigshafen,  24 . August . Am 27 . Mai
warfen feindliche Flieger über die Bahnlinie Munden-
heim-Rheingönheim beim Herannahen eines Zuges meh¬
rere Bomben ab, die das Geleis auf einer Strecke von
100 Metern völlig zerstörten . Der Werkführer Jakob
Nolt von Groß -Gerau sah das Unglück einer Zugent¬
gleisung kommen und eilte, um es zu verhüten , nach
der Signalstation und stellte dort das Signal eigen¬
mächtig auf „Halt !" Der kurz darauf einlaufende Zug
konnte dadurch rechtzeitig zum Stehen gebracht werden.
Außer einer Geldspende, die die Eisenbahnverwaltung
dem wackeren Manne zugehen ließ , wurde ihm jetzt das
Eiserne Kreuz verliehen . '

inheff
verleiht ein zarte« reines Gesicht, rosiges,
jugendfrischesAussehen und ein blendend
schöner Teint. - Alles dies erzeugt die echte

SfeckenpferdSeife
(die beete Lilienmtlcheolfe ), von Berg mann & Co .,
Radebeul, ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream
„Dada " (Liliemnilch- Cream) rote und spröde Haut waiB
und sammetweicb, H H •• Tube 60 Pfg.



Heikle fragen.
Das „Versagen der Führung" schildert die Pariser

i» rre Soziale " . wie folgt : An der Front beklagt man„Guerre Soziale ", wie folgt : An der Front beklagt man
sich bitter darüber , daß man so gar mchts von der Füh¬
rung sieht , die weit hinten ist , und die Bewegungen durch
Fernsprecher und nach der Karte leitet , statt da , wo es
not tut , persönlich anwesend zu sein und ernzugrerfen.
Diesem Umstand schreiben Offiziere und Loldaten me mei¬
sten der erlebten Fehlschläge zu. Soll das so Serben.
Ganz Frankreich weiß heute , daß am Begrün der Schlacht
bei Arras der Durchbruch bereits erfolgt war , und daß
es nur den schweren Jrtümern gewisser Führer zuzuschrerben
ist, wenn der Sieg ausblieb ( ! ). Tie öffentliche Mei¬
nung ist stark erregt darüber, daß der Schuldige oder die
Schuldigen nicht bestraft worden sind . Warum ist jetzt
nichts erfolgt , wo doch die Hauptmasse des deutschen Hee¬
res in Rußland steht ? Tie öffentliche Meinung kann die
Generale nur nach ihren Leistungen beurteilen , und diese
sind in den letzten 11 Monaten nicht gerade glanzend ge¬
wesen . Jedenfalls stehen die Ereignisse in gar keinem Ver¬
hältnis zu den Blutopftrn , die Frankreich gebracht hat.
Tie jetzige Führung und die jetzige Taktik haben anerkannter¬
maßen versagt ; warum soll da nicht die Frage berechtigt
sein ob es nicht besser wäre , die Sache einmal auf an¬
dere Art und Weise zu versuchen ? Tie Führung hat die
Pflicht , nach neuen Methoden zu suchen.

'iben und sie zu unterschätzen mit dem Droste , Deutsch¬
land sei in gleicher Weise bedroht . Db die Ausländer , die
bis jetzt den Mangel ersetzt haben , wieder kvmmen oe -
den , ist teils zweifelhaft , teils unwahr ; chemlich . Wir tm-
den sagt Honnorat , zur Abhilfe auf die nordafrikanisch
Eingeborenen zurückgreifen müssen . Bor allem aber u^ ß
eine Stellenvermittlung geschaffen werden , nicht nurjate
jetzt während des Krieges , sondern als beständige 'Annch-

8 ? Vom Reichstag. (Ctr . Bln .) Dem Reichstag
ist seitens der Regierung ein Antrag zugegangen , wona )
der Reichstag bis zum 30. November vertagt wurde.

SMa.
Algier. (Ctr . Bln .) Wie der „Temps bttty. fefrmttt . daß in Frankls

■:) rchre
9* STlrtter  liLlr . zoui.t — rz "'■«at ■ Scitf-) die„

tet gibt das Justizministerium bekannt , daß in FrankreichI Mi«
und Algier , sowie Tunis bisher von den franzosi ;chen% I widrig1 'uno «iijici, | mth asterrelcki!» I grau , !

sj.
S ' S 'ifc 'Ä ' * * * & ffh,
ungarisches Eigentum unter Zwangsverwaltung gesteh
wurde Es sind 1668 Zwangsverwalter , darunter ty
Staatsbeamte , ernannt worden.

Wund schau.
Deutschland.

— Du O st e n . (Ctr . Bln .) Fällt Bialvstok und damit
auch das letzte kleine Stück der von Brest nordwärts füh¬
renden Bahn in urrsere Hände , dann ist jetzt nach dem
Falle von Osfowiec nicht nur eine neue Etappenbahn¬
linie den seitherigen hinzugefügt , sondern auch wiederum
eine ganz erhebliche Verminderung der Entfernung der
strategischen Bahnverbindung hinter unserer Front errun¬
gen ^ und zwar um weitere 300 Kilometer . Wir halten
den zähen Widerstand bei Brest für ein Zeichen , däß der
Feind große Schwierigkeiten zu bewerkstelligen hat , um
den Rückzug zu bewerkstelligen ; es handelt sich unseres Er¬
achtens lediglich um verzweifelte Teckungskämpfe . Von
Brest -Litowsk aus steht ihm nur noch ein Schienenpaar
für den Rückzug nach Osten zur Verfügung . Tie Verbin¬
dung nach Südosten ist jetzt auch bei Kowel direkt ae-
fäbrdet . , , ..

' u Illusionen. (Ctr . Bln .) Ter bekannte Mrlrtar-
kritiker " Maior Civrieur wendet fick im ...Matin " gegen
die allgemein in Frankreich verbreitete Ansicht , daß in¬
folge der deutschen Offensive in Rußland ein großer Teil
der an der französischen Front befindlichen Truppen nach
Rußland transportiert worden sei. Civrieux erklärt , daß
alle an der russischen Front stehenden Streitkräfte nur
zwei Fünftel der gesamten in Deutschland während des
Krieges gebildeten Formationen betrage , die er auf ein¬
hundert Armeekorps schätzt. Es sei ein großer Irrtum,
wenn die französischen Soldaten glaubten , daß sie einem
an Mannschaften wemger zahlreichen Gegner gegenüber-

- ständen . _ , .. .
?) Urteil. (Ctr . Bln .) Ter spanischen Zertung „El

Mundo " wird über die Lage in Frankreich berichtet : Tatsache
ist, daß es in Frankreich täglich schlimmer aussieht . Tie
innere Uneinigkeit ist ein nicht mehr wegzuleugnendes Fak¬
tum geworden ; man achtet nichts und niemanden mehr.
Tas Abenteuer von Carenzh kostete uns 65 000 Mann und
das von Arras gar 100000 Mann . Und die Engländer . . . !
Weder sandten sie die zugesagten Soldaten , noch die Mu¬
nition , die sie fabrizieren sollten , statt dessen beschäftigen
sie sich mit dem Versuch der Eroberung der bisher den
Teutschen gehörenden Märkte!

?) Abnahme  der Bevölkerung in Frankreich . Tie
ländliche Bevölkerung Frankreichs nahm , nach den Angaben
des Abgeordneten Andre Honnorat in den Jahren 1906
bis 1911 jährlich um 123 000 Köpfe ab . Tie Abnahme
wird nach dem Kriege , auch wenn man von den direkten
Verlusten absieht , sicher noch steigen . Es wäre zwecklos,
sich die Größe der darin liegenden Gefahr zu verheimli-

Baumwolle als Bannware.
Tie Entscheidung sei bereits gefallen , aber noch nicht

bekanntgegeben , weil es notwendig ser, ern ecnheitllches
Vorgehen für alle Alliierten zu vereinbaren . Eene an¬
dere Depesche aus Washington besagt , Großbritannien,
Frankreich , Rußland , Italien und Belgien senn ' l ' ereu -
gekommen , Baumwolle für Bannware zu erklären.
Haltung Japans sei noch ungewiß , es werde ivahr chun-
lich nicht nötig sein , daß es sich jetzt dem Vorgehen a
chließe. da im fernen Osten keine deutschen Kolomen ;men

und deshalb keine Ursache für eme Blockade bestes S«
Erklärung für Bannware werde als rm Einklang mit oem
Völkerrecht stehend , verteidigt werden . Wie verlautet , er¬
warten die alliierten Mächte einen Protest der Vereinigten
Staaten und gedenken , sich auf Präzedenzfälle unter Lin¬
coln und Johnson zu berufen . Ersterer habe m den Pro¬
klamationen von 1865 erklärt , daß „Material zur H
stellung von Munition " Bannware sei.

asten. . !
— Persien. (Ctr . Bln .i Tie Erregung rn Ludtzri,

tien ist a'roß Man bereitet einen umfangreichen Widerst«
vor falls die Engländer vom Küstengebiet Vorstößen sch
ten Tie südpersischen Hauptstämme kamen uberern . de«

^ '" ? Chi n m̂ (Ctr° B°ln^ Aus Tientsin wird gemelM
Tie Bewegung zu gunsten der Umwandlung der RepM,
Ur eine konstitutionelle Monarchie , die mehrere Mon-j,
im geheimen betrieben worden war , wird nun öffentlich
geführt . . _ , •. > ’ ; 1;
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:) Letzt.

Aus aiXex  Wel'l.
9 «iaa . (Ctr . Frkft .) Aus Petersburg wird gcmeld,.

daß die Gummifabrik Prowodnik aus RrW , dre rn Ch°d^ Vnprh«(Mi füllte . (Ulf uCnütüiiCfycäM
S wieder betfeben werden sollte , auf behördliches A

raten .^ Fg ^ ^ rcckgebr̂ geht^ ^ uverneur in m
schau erhielt einige Tage vor oer « ™l Mllt Word
durch die Teutschen aus Petersburg eine Sendung m_Mir ffrtnrtprunat an das 300 jatzrrge Jtt-

der Besetzung der Stck ffi * *

Europa.
— ) England (Ctr . Bln .) Ter englische .Zensor hat

bis auf Widerruf nach dem Vorgänge des französischen
Zensors den Abdruck der deutschen und österreichischen Hee¬
resberichte über die Ereignisse auf dem ru,,ischen Kriegs¬
schauplatz verboten . .

— Frankreich. (Ctr . Bln .) In Frankreich ist in
der Krieaszeit ebenso wie in anderen Landern von der
Bevölkerung Goldgeld in großen Mengen versteckt worden.
Ter behördliche Eifer ist jetzt darauf gerichtet , das Pub¬
likum zum Umtausch der Goldmünzen gegen Banknoten
zu bewegen . Tie neuerdings nachdrücklicher betriebene Pro¬
paganda , beginnt jetzt einigen Erfolg zu haben wredic
Ausweise der Bank von Frankreich erkennen lasten , deren
Goldbestand sich in den letzten Wochen ärmlich stark ter-
größert hat . Außer dem Gold scheint aber auch eine be^
deutende Summe an Silber -, Nickel- und Kupfergxld aus
dem Verkehr verschwunden zu sein . .

9 Dänemark. (Ctr . Frkft .) Ter Landwirtschafts¬
minister Pederssen erklärte in öffentlicher Rede , wenn sich
die dänischen Schweinefleischproduzenten nicht bald ent¬
schlössen, der unbemittelten Bevölkerung Schweinefleisch zu
angemessenen Preisen zu liefern , werde die ^ bgrerung ge¬
zwungen sein , aus Amerika Ware zu beziehen , Wenn aber
erst billiges amerikanisches Schweinefleisch auf dem däni¬
schen Markte eingeführt werde , sei die Wredereroberung
des Heimatsmarktes zweifelhaft . •

— Italien. (Ctr . Bln .) Es ist dem Bolke . das
zu den Waffen greift , nicht unr Vaterland und Recht zu
verteidigen , sondern , das als getreuer Vasall der größte
Unterdrückernation seinem früheren Verbündeten m den
Rücken fiel , um ihm , dem schwach Geglaubten , langjt . er¬
sehnte Länder abzugewinnen , nicht gelungen , bis jetzt irgend¬
einen nennenswerten , kriegerischen Erfolg ö» erMngen.

:) Serbien. (Ctr . Bln .) Tas extrem russvphile Or¬
gan „Duma " sagt , die Aktion der Entente sei als gescheitert

zu betrachten . ^ , ^ ^ tr . Bln .) In der rumänischen
Ausfuhrpolitik bleiben die Tinge verworren . Vorläufig
wird jegliche Ausfuhr schon allein durch die umlaufenden
Gerüchte lahmgelegt . Es gewinnt den Anschein , als ,wenn
der ententefreundliche rumänische Landlvrrstchaftsmnnster
lediglich dem Truste der Agrarier nachgebend Vas Aus¬
fuhrverbot aufgehoben hätte, , und daß die Maßregel von
vornherein nicht ernst gemeint war.
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durch die Teutschen aus , — gmiäbriae K den der Sto
jcmebaiUen , die zur Erinnerung an das 300 layrige K . .
LungsMliium des Hauses Romanow geprägt woch. «MW
waren . Tie Denkmünzen waren zur Verteilung a h  ^
jenigen russischen Beamten bestimmt , ^ ,rn den vv̂ i h #  ^
Deutschen noch nicht besetzten Gebieten R fs s ^ Men, hat <
tierten . Bei ihrem Ruckzuge aus War ĉhml verga ^ n 1 ^  ^
russischen Behörden tote ganze E ^ ng BronMNÄmA ^ rts.
die jetzt eine Vergrößerung der Metallvorrate der L .utsw .

£ « lon . Me „Tim -- - *"
Börsenbericht , der Verlust der „Arabrc , bie 200 K) # ^ ^ ^ ah
Sterling in amerikanischen Wertpapieren Bord M f 35{
habe-, habe eine vorübergehende Lchwache des Äechselkwi...
ses im Gefolge gehabt.

Meine Khronik.
9) Heine Männerkleidung zu Vogelscheuchen.
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?) neme ncannertneivu.lv g» >!!dringend
levter Zeit aus Gefangenenlagern der Provinz «isgegrabencetzier au » , » Landwirte und m J

iw WM IN»
teiiW ’t ersucht Motben , feine : « »M<

SÄÄ ' ill * ™ mit MMgelscheuchen zu verwenden, um den stuchtenoen ^ e,^ Regieru.Wi ftSÄ SÄs Sana
' KesselsckKÄ TO eUfbi,i «m ^ ! .

in den Feldern , Gärten usw . mit Frauensachen ui d - ^ ^

" " ü S ' te 'M «twenl,,rt!<i,nft in » rtiift S
Brüssel lebende Engländern der » Ru « e,r n 4 b .Brüssel lebende Engländerin , tet  Dte .rtwaraji uimtl - km  ^
^stattet wurde , gibt folgende « chK -r « , : der ^ Zr ^ Mitg
unserer in Belgien stationierten Militärbehörden eaftotmung
Deutsche » haben sich in Brussel ^durchaus korrekt geMAeitcrichw
Ihr Benehmen ist sehr gut . Sie sind zwar es «m; man $
zeugt , daß wir besiegt werden müssen , aber s e begd . ^ ^ lt is
den in Brüssel verbliebenen Engländern durchau
lichkeit . Wir hatten fast gar keine Unannehmlich r ^ g töe  ^
ertragen ." — Tie Engländer mögen sich daran ein ^ ^

N - -bensi - icheu
Stolp ansässige Familie von emem im Osten ver M
Angehörigen Einem Infanteristen , namens Richard -
moiu , aus Weddin . Seit 20. August vorigen Jahres wo,
vermißt . Vor wenigen Tagen aber kam erst v
eine Karte , die besagte , daß er sich Wohl und m
russischer Gefangenschaft an emem Orte Sibirl
finde . Ter Vermißte hatte lange Zeit in emem u
Lazarett gelegen , »hne die Möglichkeit zu erhal .
Nachricht von sich in die Heimat gelangen zu laffen,
war er nach Sibirien gebracht worden.
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Sobald sie verschwunden waren , fragte 'Hanna lebhaft:
„Tick , hast du etwa in Erfahrung gebracht , wo Toni sich

„Erraten ", nickte Dick; „sie wohnen in einer Seitengasse
der Battersea -Landstzraße . Tom ist Redakteur eines Lo-
kalblättchens und bezieht als solcher einen Gehalt von
einem L. Sterl . die Woche, während Winnifred ist den
Familien der kleinen Kaufleute und Handwerker , die dort
wohnen , Musikunterricht gibt . Und sie haben einen netten
hübschen Kerl , der einstweilen jedenfalls mehr Namen als
Gewänder hat . Ter Kleine ist drei Monate alt und außer¬
ordentlich lebhaft ." . ,

„Ach, du warst dort ?" frug Hanna sichtlich erfreut.
Ja — Herr Pah ne, dem ich schon vor einiger Zeit

gesagt hatte , daß du gern wissen möchtest , wo Tom hin-
geraten sei, teilte mir heute vormittags mit , was er er¬
mittelt hatte , und gab mir zugleich Urlaub zu dem Be¬
such erscheine ich dir nicht als ein sehr würdiger On-
fpf £>CntUCl?^

' In der Tat , so isffs " , lachte das Mädchen ; „ was
sagte ' denn Dom , als er dich erblickte , Dick ?"

„Hm — er tat ungefähr so, als hätten tvir uns erst
gestern getrennt , und als ich fortging , fragte er : „Haft
du zufällig eine Zigarre bei dir . Tick ?" Ich reichte rhm
mein Etui ; er steckte es in die Tasche und sagte gleich¬
mütig : „ Schön T « nk, Dick" — rch glaube nicht , daß er
sich irgendwie verändert hat , Hanna ."

„Ich auch nicht", mußte Hanna zugeben.

„Aber seine Frau hat Charakter ", fuhr Trck anerken¬
nend fort , „Dom begleitete mich hinaus und bec dreser
Gelegenheit erfuhr ich, daß er schon mehrfach versucht hatte,
sich mit dir in Verbindung zu scheu , daß aber Winifred diese
Bemühungen ebenso bestimmt vereitelt habe . Er behauptet,
sie sei noch eifersüchtig aus dich, und dz schmeichelt ferner
Eitelkeit , Eifersucht zu erregen ."

„Wenns so steht, " sagte Hanna nachdenklrch , „wrrd
es nicht leicht sein , ihnen ^ helfen ; nun , vrelleicht M-
stattet mir Toms Frau , dem Kleinen 'vemgstens ein Werh^
nachtsgeschenk zu geben ; versuchen wrll rchs fedenfalls

' C _ und du willst hingehen ?" frug Tnck erswunt.
„Ei — freilich , ich muß mir doch den Kleinen ansehen,

^ ^ Tick hielt es für besser, seine Bemerkung über dre
Inkonsequenz der Frauen zu unterdrücke ; er gab Hanna
die Adresse, riet ihr , mit der Bahn hrnzufahren , da der
Kutscher die Straße kaum kennen werde , und die Fahrt
mit einem Fiaker auch nicht angenehm ser und entferirte
sich dann , während 'Hanna in den « alon schlupfte u#
versuchte , die widerstreitenden Gedanken und Gefühle , dre
sie bewegten , durch Musik zu beruhigen.

Bald indes lieh das junge Mädchen die Hände von
den Tasten sinken und wache Traume beschaftrsten sie
Um des Kindes willen würde Toms Gattrn rhr vrelleicht
gestatten , die Existenz der kleinen Famrlre zu verbessern
uüd — — das Oeffnen der Türe unterbrach Hannas
Gedankengang ; Smi (h führte einen Bchrch ms Zcmmer,
welches nur durch das hereinfallende Licht der Straßen¬
laternen erhellt war . '

Rasch die Lampen anzündend , entfernte W der Butler,

der Hanna hinter dem Flügel nicht bemerkt hatte
seine Herrin zu benachrichtigen — jetzt trat bet
in den Lichtkreis der Lampen und Hanna Meßco
en Schrei aus - es war Charles Malvern '. Te U;

erschrak gleichfalls — er hatte Hanna auch mst
merkt ; er trat aus sie zu und sagte befangen : „Betz ^
den Besuch zu so vorgerückter Stunde , aber ich h
ewig lange nichts von Ihnen und Ihrem Ergey
hört , und als ich heute mittag Bob und Lcltz
im Park sah , folgte ich ihnen unbemerkt , um zu w -nj
wo Sie wohnten ."

„Ah , wußten .Sie das nicht ?" mwftfiii
„Nein — ich fand Ihre Adresse nrcht cm ÂdrrW
„Aber Ladh Seaton kennt meine Wresse.
„Das mag schon sein , aber meine Schwester

diesem Sommer aus dem Kontinents «je
„O , so können Sie mir auch mchts von Ferm

^ ^ Nein , ich war nicht mehr in Warwichhire , i
damals von Ihnen Abschied nahm . Tauschte
oder tragen die Kinder Trauer ?"

„Leider ja — ihre Mutter ist im Frühjahr ge^
„Ach, das tut mir leid ." , f
Tie Unterhaltung schleppte sich noch ein We

sam hin und dann erhob sich Charles Malvern-
„Wollen Sie schon gehen ?" frug Hanna en

„Können Sie nicht warten , bis ich die Kinde >
rufen lasse ? Sie werden sich so sehr freuen , Sie s
sie haben so oft von -Ihnen gesprochen ." „

„Nein , ich kann leider nicht länger blerbm 1
melte Walvfrn . . , . . « ß
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- .] schrecklich Auf furchtbare Weise ist bei Torsten
E »f.) die Ehefrau eines Bergmannes zu Tode gekommen,
«tim Pilzesuchen überschritt sie mit ihrem Sohne verbots-
Mig den Bahnkörper , als plötzlich ein Zug heranbranste.
xie Frau , die an Epilepsie seidet , wurde angesichts des
heranbrausenden Zuges von der Krankheit befallen. Jürzte
Ms das Gleis und wurde vor den Augen ihres hilflos da¬
stehenden 10 jährigen Sohnes von dem Zuge zermalmt.

T? Fernleitung. Die Störungen der Fernsprechleitnn-
aen, zum größten Teil durch Schneestürme veranlaßt , haben
ße' deutsche Reichspostverwaltung dazu geführt , größere
-strnsprechleitungen unterirdisch Herstellen zu lassen . Mit
Msicht darauf , daß eine solche Anlage mit großen Kosten
Mrknüpft ist, werden die Arbeiten auf mehrere Jahre ver-
ikilt. Zunächst ist ein Kabel von Hannover bis an das
rheinische Industriegebiet geführt . Im nächsten Jahre soll
die Strecke bis Dortmund fertiggestellt werden , falls sich
seine Schwierigkeiten in der Beschaffung des Materials
ergeben. Bisher sind für die Anlage rund 20 Millionen
Mark ausgegeben worden.

:) Letzter Grutz . Im Ostseebade Stolpmiinde ist! eine
zlaschenpost an Land gespült und von einem Kurgast ge¬
borgen worden, die von dem in einem Seegefecht gegen
iie Engländer nach heldenmütigem Kampfe gesunkenen
Kreuzer „Blücher" stammt. Tie Flaschenpost enthielt einen
Mel mit folgender mit Blei geschriebener Mitteilung:
Inen letzten Gruß von S . M . S „Blücher " . Leutnant
njf See v Gersdorff . Eltern in Hamburg wohnhaft , Bahn-
Maße 26, ' Bitte den Eltern schicken." Diese Bitte ist
erfüllt worden . Die Flaschenpost bat » tty den weiten Weg
don der Nordsee um Dänemark herum nach der Ostsee zu-
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:) Neuheit. Man liest im „Türmer": Otto Knnkler,
von d«i Ümditor in St . Gallen , in der netten Linsebühlstraße,

lens im, to die Weiblein sich so gerne vor den Schaufenstern auf-
aten di, fialtcn, hat als Spezialität Neutralitätskuchen , feinster Kn

chrn der Neuzeit , komponiert und versmdet ihn auch nach

Funde in der Ruine Bischofstein . Oberhalb Sissach
im Baselland liegen die überwachsenen spärlichen Mauer-

d reste einer bischöflich Baselschen Burg , die wahrscheinlich
13. Jahrhundert erbaut und bei dem Erdbeben des

Zahres 1356 eingestürzt ist . Im Laufe dieses Sommers
baten einige junge Leute die Ruine wieder freigelegt.

fanden sich die Fundamente eines rechteckigen Baues
mt einem Rundturm in der einen Ecke. Das Aeußere

Rundturmes ist freigelegt . Dabei fand man ein mittel-
„ , tterliches Speereisen beziehungsweise eine Lanzenspitze . Es

fl dringend zu wünschen , daß auch das Innere der Ruine
- "i ü]l(‘ «isgegraben werde , wo zweifellos noch weitere Fundstücke
- .- fl! pt Vorschein kommen werden.

.̂fanoe« ! Englisch. Die Fischpreise sind in England so hoch, daß
qivM ^ Regierung versucht , gefrorene Fische aus Neufundland

pffAeudit! Kanada einzuführen . — Die Mechaniker , Schmiede
mo Lu« ^  Kesselschmiede der Lokomotivwerke in Springhead ver-

' ''Dn die Arbeit als Protest gegen die Einstellung unge-
Eine Arbeiter an den Drehbänken . — Eine Konferenz

, in Manchester zwischen Textilarbeitern und Arbeitge-
1s-~njt hresett einer fünsprozentigen Erhöhung der Löhne statt.
. MÜe Arbeitgeber erklärten nach langen Verhandlungen , die

'ft aePW^ immung nicht bewilligen zu können . — Fleischnot und
own A«: ^beiterschwierigkeiten ! Zwei Tinge , die unangenehm sind

man Kriegführen will und der Säckelmeister der hal-
. mit vü^ Welt ist oder wenigstens war.
chkeite»? '■) Kaltblütig . Bei Arras liegen sie, zehn Schuh unter
rt ein * Erde. Kerle wie Eichklötze, grau und knorrig . Liegen

!Ä Wochen und haben Wurzel geschlagen und weichen
e im l 1# einen Zoll breit . Und Joffre fletscht die Zähne,
vermiß ^ usreißen will er die Grauen . Herausreißen mit

chard Äill äumpf und Stiel . Mit feinen Kanonen Hackt er hinein,
res ward und Nacht. Granaten, Schrapnells, Fliegerbomben
Ü von iMlmen brummend und kreischend und pfeifend daher und
munter Wlkeil in die Gräben und finden stahlharte Herzen . In
riens „bombensicheren " Unterstand sitzt einer und läßt

‘bom Kameraden rasieren . Bums ! Ein zentnerschwerer
klotz bricht durch die Decke, bohrt sich in den Boden,
h, Sand , Steine , zerbrochene Geräte Wirbeln auf . In

Nt Ecke liegen die beiden Feldgrauen . Langsam erhebt

n russ
falten
asftn;

sich der eine , betastet die Erdkruste und sagt : „Maxe , ick
jloobe , du mußt mir nochmal inseifen ."

! „Die Letzte". Madelung, der bekannte skandinavi¬
sche Schriftsteller erzählt in seinem „Kriegstagebuch " die
folgende bezeichnende Episode vom galizischen Kriegsschau¬
platz . Madelung hatte Gelegenheit , die Haltung eines öster¬
reichischen Rittmeisters der Gendarmen nach dem Appell
zu beobachten und schildert die Szene folgendermaßen : Er
geht vor der Front auf und ab . Plötzlich bleibt er stehen.
Straff und trotzig steht er auf bestieselten Füßen , die Hand
den Säbelgriff umklammernd . Jetzt spricht er . Ich ver¬
stehe nicht , was er sagt , sehe nur , daß er noch blasser
ist als zuvor , und daß die Hahnenfedern bei jedem Wort
zittern . Nachdem er seine Ansprache beendet hat , bleibt
er noch einen Augenblick stehen, fest seinen Leuten in die
Augen schauend und fängt dann wieder an , schweigsam
vor der Front auf - und abzugehen . — „Was sagte er ?">
frage ich einen jungen Honvedoffizier , der neben mir steht.
„Gr sagte ", antwortete der junge Honvedoffizier , „Kame¬
raden ! Bei dem Appell fehlten zehn Mann . Zehn Vvp
uns haben bei dem Appell nicht antworten können . Wir
wissen , daß sie sich nicht ergeben haben , daß sie sich mit
dem kalten Bajonett , nachdem die letzte Patrone verschos¬
sen war , gewehrt haben . Wenn bei dem nächsten Appell
wieder von uns jemand fehlen sollte , hoffe ich, daß wir
sagen können : „Tie letzte Patrone und dan !n das kalte
Eisen ."

Kerichtssaal.
?) Erpresser. Wegen gemeinschaftlicher, an einer vor¬

nehmen Familie begangenen Erpressung in Höhe von 10000
Mark , waren vor einiger Zeit der städtische Assessor Tr.
Bardenheuer und seine Mitschuldige , die Witwe Eduard
von dem Bruch verhaftet worden . Um der Bestrafung zu
entgehen verübte ® r . Bardenheuer im Untersuchungsge¬
fängnis Selbstmord durch Erhängen . Tie Witwe von dem
Bruch , die die Straftat gestand , wurde zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt.

?) 3n weiblich. Vor dem österreichischen Obersten Ge¬
richtshof wurde kürzlich über eine seltsame Ehescheidungs¬
klage verhandelt . Eine junge Frau brachte nach kaum
10 wöchiger Ehe die Scheidungsklage gegen ihren Mann
wegen unüberwindlicher Abneigung ein . Sie führte an,
daß ihr Mann „weibisch" sei ; er lasse es sich nicht nehmen,
seihst zu kochen, nähen , ja selbst zu waschen und bügeln,
und wenn sie auch hierdurch in der Führung des .Haushal¬
tes entlastet sei, könne sie doch nicht mit einem Manne
leben , der sich wie ein Weib benehme . Sie wollte doch
einen Mann heiraten , und ihr Gatte interessiere sich nur
für Frauenangelegenheiten . Gerichtsärzte bezeichneten den
Mann als „Natura frigida ", weshalb das Zivillandes¬

gericht die Ehescheidungsklage zurückwies , weil ein so kuk^
zes Zusammenleben eines Ehepaares noch keinen Schluß
auf die Unüberwindlichkeit der Abneigung zulasse . Das
Oberlandesgericht gab jedoch der Klage statt , weil die kalte
Natur des Mannes und seine Vorliebe für weibliche Tä¬
tigkeit die Abneigung der Frau begründet erscheinen las¬
sen. In der Revision des Mannes gegen dieses Urteil
an den Obersten Gerichtshof wurde geltend gemacht , daß
ein Gatte , der seinem gesetzten Alter entsprechend sich mehr
ruhig verhalte , deshalb nicht als . lieblos anzusehen sei.
Und wenn ein Mann ausnahmsweise am Kochen, Nähen
und Bügeln Freude habe , sei dies noch kein Eheungültig¬
keitsgrund . Ter Oberste Gerichtshof gab der Revision statt
und wies die Frau dermalen ab , indem keine Gründe
zu einer unüberwindlichen Abneigung gefunden wurden.
T !en gngeführten Gründen der Frau fehle eine tiefere Be¬
deutung , und das Zusammenleben des Paares sei ein viel
zu kurzes , als daß auf eine immerwährende Abneigung
geschlossen werden müßte . Tie Sonderbarkeiten des Man¬
nes , der an Frauenarbeiten Gefallen finde , fallen nicht
in die Wagschale . Es müsse daher zu dem Auskunftsmittel:
„Verhalten der Ehegatten zu dem mindestens einjährigen
Zusammenleben " geschritten werden , bevor über die Un¬
gültigkeit der Ehe zu entscheiden sei.

i , *

'Nerrnisthtes.
:) Haus aus Fenstern . Tie Wolkenkratzer scheinen in

neuerer Zeit in Newhork nicht mehr ungeteilten Beifall
zu finden . Es ist bekannt , daß die ungeheuere Größe dieser
Häuser die unteren Stockwerke und die Straßen sehr ver¬
dunkelt . Um hierin eine Aenderung zu schaffen , will man
jetzt, wie „La nature " berichtet , einen Wolkenkratzer bauen,
der sozusagen nur aus Fenstern besteht . Tie einzigen Stoffe,
die beim Bau verwendet werden sollen , sind Glas und
Eisen . Das Gerüst , welches eine Höhe von zwölf Stockwerken
besitzt, und zu dem nur Gußeisen genommen wird , ist so
eingerichtet , daß es zugleich als Rahmen für die Wände
des Hauses dient . Tie Wände bestehen aus Glas und
schließen das Innere des Hauses hermetisch gegen jede
äußere Einwirkung von Luft und Geräuschen ab . Me
Luit , die von den Bewohnern zum Leben gebraucht wird,
wird durch ein Pumpwerk bis in die obersten Stockwerke
getrieben . An der Tecke jeden Zimmers sind die Oefs-
nungen von Röhren angebracht , durch die von riesigen Saug¬
apparaten die verbrauchte Luft entfernt wird . Durch diese
Einrichtung soll erreicht werden , daß die Atmosphäre je
nach der Temperatur geregelt werden kann , also im Som¬
mer gekühlt , im Winter erwärmt werden kann . Ter Preis
eines solchen Riesenlichthauses , das uns an die Phanta¬
sien von Dichtern wie Ebers und Scheerbart erinnert,
soll sich auf etwa 8 Millionen Mark stellen.
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>A wirklich ? Weshalb denn ?"
-Weil — "ich — 'ich wage es nicht ."
'Jetzt verstehe ich Sie sticht", sagte Hanna tonlos,

dachte .— "
-Ich hätte gar nicht kommen dürfen ", stieß Malvern
«8: „ich — ich liebe Sie noch und es ist ein Unrecht
"Ihren Gatten , daß ich kam ."

leisen Schrei , den Hanna ausstieß , deutete Malvern
richtig.

-.Leben Sie wohl , Frau Brent ", stammelte er matt und
Ochsten Augenblick hatte er das Zimmer verlassen.

ceßbnli tzn dem geräumigen Perteerezimmer des kleinen Hau-
. -^ nächst der Battersea -Landstraße , wo Dom Brent mit

iß 1 z * Familie wohnte , sah es trotz der mehr als einfachen
Gattung nett und weihnachtlich ! aus . Grüne Tännen-

ilside M schmückten die Dur wie die wemgen Bilder an den
Wdrn ; Vogelbeeren leuchteten hie und da aus und

seit XI  Musterhaft «. Ordnung herrschte in dem Raum , der
Wohnzimmer und Küche war.

—ifred Brent mochte ihre Fehler haben , aber die
Su dem Gatten hatte alle guten Eigenschaften ihres
Eters geweckt, und sie war unermüdlich , wenn es

-Behaglichkeit galt.
JN Nachmittag des 24 . Tezember sah Winifrcd , eifrig
. ^ d, neben der Wiege des schlafenden Kindes am

rnden Kaminfeuer , während Dom sich rauchend in
,Öligen Lehnsessel des Zimmers dehnte . Winifred

ein M . ,S . ihres Gatten ins ! Reine , denn Toms
Aste waren der Schrecken der Redaktion und die
Mp fand es ganz selbstverMndlich , daß sie dM

Gatten jede Arbeit , die sie selbst zu leisten vernrochte , ab¬
nahm.

An dieses Manuskript knüpften sich große Hoffnungen;
es war eine Novelle , von welcher sich Dom besonderen
Erfolg versprach und Winifred meinte noch! nie Schöneres
gelesen zu haben , als diese Novelle.

Jetzt war die junge Frau fertig , und die einzelnen
Blätter zusammenfaltend , fragte sie : „wie istfs , Tom , gehst
du heute nochmals auf die Redaktion ?"

„Nein , Schatz , heute nicht mehr ; Parfitt bringt mir
später die Korrekturbogen herüber ; weshalb fragst du,
Winnie ?"

„Hm — wenn du zu Hause bleibst , könnte ich vielleicht
noch rasch einen Gang machen —̂ "

„Du das , Schatz — ich gebe auf das Kind acht —
übrigens schläft es ja . Wie ists denn — wolltest du nicht
eigentlich ein Kleidchen für den kleinen Schelm kaufen ?"

„Das wollte ich allerdings , aber Frau Smith hat
das Stundengeld noch nicht geschickt und — "

„Sprich doch bei ihr vor und hole e»", schlug Dom
vor.

„Tn hast recht , das werde ich tun " , nickte die junge
Frau und sich rasch ankleidend verlieh sie das Haus mit
denr Versprechen , in spätestens einer halben Stunde zu¬
rück zu sein.

Dom rauchte in großer Seelenruhe weiter , aber diese
Seelenruhe erhielt einen Stoß , als Thomas , Francis , Ri¬
chard , Albert , Archibäld Brent jetzt erwachte und zu weinen
begann . Eine Weile ließ Dom den Kleinen schreim , dann!
sprach er ihm gütlich zu, und als das Geschrei trotzdem

nicht verstummen wollte , brummte er vor sich! hin : „wenn
nur Winnie bald wieder käme !"

Jetzt ging die Haustür , und in der Annahme , daß
es der Setzer sei, der die Korrekturbogen brachte , atmete
Dom erleichtert auf . Parfitt war vielfacher Familienvater
und wußte sicherlich ein Kind zu beruhigen.

Jetzt klopfte es , und Dom rief lebhaft:
„Schnell , Parfitt , helfen Sie mir den kleinen Schrei¬

hals beruhigen !"
Aber anstatt des erwatteten Parfitt erschien eine

zarte , in einen eleganten Sealskinmantel gehüllte Mäd¬
chengestalt in der geöffneten Tür und Hanna Brent sagte
freundlich:

„Ter arme , kleine Schelm — laß mich ihn herausneh¬
men , Tom !"

Wenn Dom überrascht war , so zeigte ers jedenfalls
nicht ; er schüttelte Hannas Hand und sagte erfreut:

„O , Hanna — wie lieb von dir , uns zu besuchen!
Meine Frau ist ausgegangen , aber sie muß gleich wieder-
kommen . Als ^ " " r Tick gesagt , wo wir wohnen —
eine größere Freude hättest du uns wirklich nicht machen
können !"

Hanna konnte nicht daran zweifeln , daß Doms Freude
echt war ; sie nahm den kleinen Schreihals aus der Wtege
und war nicht wenig stolz , als das Kind infolge ihrer
Bemühungen sich beruhigte und sogar zu lachen begann.

(Fortsetzung folgt-j



hetzte  nacfiridhten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 25 . August.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 26 . August . In der Cham¬
pagne sprengten wir mit Erfolg mchrere Mmen.
v B  den Vogesen wurde am Schatzmannle ein femd-
licher Angriff mit Handgranaten abgeschlagen und süd¬
westlich von Sodernach ein Teil der am 17 . August
verloren gegangenen Grabenstücke zuruckgewonnen.

Ein deutscher Kampfflieger schoß vorgestern ber
Nieuport eüien französischen Doppeldecker ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Hindenburg.

Nördlich des Njemen wurden bei erfolgreichen Ge¬
fechten in der Gegend von Birshi 750 Russen zu Ge-

fangener ^ des Generalobersten v . Eichhorn drang
unter Kämpfen siegreich weiter nach Osten vor . 18o0
Russen gerieten in Gefangenschaft . Mehrere Maschinen¬
gewehre wurden erbeutet . „ . , . K.

Die Armee des Generals v . Scholz erreichte die
Bere -Zowka , nahm Knyszym und überschritt südlich von
Tvkocim den Rarem.

Die Armee des Generals v . Gallwitz erzwang an
der Straße Sokoly -Biawstok den Rarem Uebergang ; ihr
rechter Flügel gelangt , nachdem der Gegner geworfen
war . bis an die Orl - Janka . Die Armee machte über
4700 Gefangene (darunter 18 Offiziere ) und nahm 0
Maschinengewehre.

Heeresgruppe des Generalseidmarschalls Prinz
Leopold von Bayern.

Der Feind versuchte gestern vergeblich unsere Ver¬
folgung zum Stehen zu bringen . Er wurde angegriffen
und in den Bialo -Wieska -Forst geworfen . Südlich des

' Forstes erreichten unsere Truppen die Gegend westlich
Wirchowicze ; eS wurden über 1700 Gefangene einge¬
bracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen.

Die Heeresgruppe nähert sich , dem geschlagenen
Feinde folgend , den Höhen auf dem Westufer der Lesna.
Auf der Südwestfront von Brest -Litowsk der Dobrynka
durchbrachen gestern österreichisch -ungarische und deutsche
Truppen die vorgeschobenen Stellungen der Festung.
Auf dem Ostufer des Bug , nördlich von Wlodawa , drin¬
gen Teile der Armee des Generals von Linstngen un¬
ter Kämpfen nach Norden vor.

Oberste Heeresleitung.

Eych

Unseren Mitgliedern hiermit die traurige
Nachricht , daß unser Mitglied

Herr Bäckermeister
Wilhelm Weiß

nach längerem Leiden sanft verschieden tft .-
Die Beerdigung findet heute Donnerstag , den
26 . August , nachm . 3statt und bitten
wir die Mitglieder , sich recht zahlreich zu be¬
teiligen . Zusammenkunft 2 % Uhr tm Ver¬
einslokal . t , JW

Wir werden ihm ein dauerndes An¬
denken bewahren.

Der Vorstand.

T odes - Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die

traurige Nachricht , daß mein lieber Sohn,
unser guter Bruder , Schwager und Onkel,

der Musketier

—1> •

qs und <s
ftonnemi

Merteljähr
in« . Brni

Durch die
zogen vie,
I Mk. exk

gel

Männergesangverein
® «Eintracht»

am 3 . August durch Brustschuß den Helden¬
tod für sein Vaterland erlitten hat.

Erbenheim , 26 . Aug 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Charlotte Dreister Mme.

krbenbeim.
Donnerstag , 26 . d . Mts . :«esangprobe

im „Schwanen " . ^ ^ ^ .
Der Vorstand.

werden

Am Samstag
vormittags von 10 llbr ab

2 prima fette gemästete 2jähr<

Ochsen
das Pfund zu 90 Pfg . bei mir ausgehauen.

Hermann Weis.

vekannmacbung.
Kommenden Montag , den 30 . d . M ., nachmittag?

2 Uhr , läßt Herr Ludwig Kosma « «

sämtliches Obst
in seinem Garten (Aepfel , Kirue « . Zwetsche « ) ver¬
steigern . _ _

Mon
die komm
nur vorm

Die i

weise abg
Erbe,

Cnrnücrcm
E . V . ^

Deuilche Curnersdiaft.
Die Abfahrt zum 2 . Zöglingswetturnen des „ Mittel-

Taunus -Gaues " in Idstein erfolgt am nächsten Sonn¬
tag , den 29 . d . Mts ., vorm . 7 .36 Uhr mit der Staats¬
bahn . „ t

Der Vorstand.

Kreisierein,. Solen Kreuz1.1.UnM WM
Aufruf.

in großer Auswahl und in allen Preislagen
Rauch-Utensilien und Cabake

Papier* und Scbreibwaren, sowie Sdmiartikel
SW Tcldpostfcartons- Wß

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc.
von fr Pfg . an.

Blechdose«

In Feindesland kämpfen weiter für uns unsere tapferen Krieger.
In der Heimat sucben wir ihr und ihrer Angehörigen Loos nach
Möglichkeit zu erleichtern . Klein sind unsere Mittel , groß unsere
Dankesschuld . Das ganze Volk muß diese Schuld tragen helfen.
Jeder spende nach Kräften . Auch der kleinste Betrag ist willkommen.
Heute gilt es, Gerede und Kleinlichkeiten hintenansetzen und nur
dem einen großen Werk zn dienen . Daß da oder dort die Berteil-
una von Liebesgaben oder die Verwendung der vorhandenen Mitteln

it ganz einwandfrei gewesen sei, mag in Ausnahme fallen zu-Ni

Orlpapler , golrklste « . sowie alle Bedarfsartikel für
den Jeldpostversand

empfiehlt

A. Beysiegel
Frankfurts,rstr . 7 , Ecke Hintergasse.

todo.£»n$um-Umin
Die leeren Füllsäcke für Saatweizen und Saatkorn

(blau - oder rotgestreifi ) müssen sofort bei dem Ren¬
danten abgegeben werden . ^ n  .

Der Vorstand.

Christian Göller
Wiesbadenerstraße

Erbenheim
TelLNr . 1514

empfiehlt sich zur Lieferung
von:

Ottilen und-Seilern

treffen . Aber im großen und ganzen muß man die freudestrahlen¬
den Gesichter der Soldaten gesehen haben , welche von der Front
kamen , ihren Wunschzettel auf den Depots abgaben und mit allen
möglichen Liebesgaben , wie Hemden , Unterhosen , Leibbinden , Fleisch-
und Wurstwaren , Fleisch- und Fischkonserven , Marmeladen , Cigarren,
Cigaretten , Tabakpfeifeu und Tabak , allen möglichen Mittel gegen
Ungeziefer , Mineralwasser usw . bedacht, wieder ausruckten . Von
6 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends geht dies beständig . Em
Hauptdepot , wo die Liebesgaben waggonweise ankommen , versorgt
nach Bedarf mittels Autos das Ausgabedepot . Einen kleinen Be¬
griff von einem derartigen Betrieb kann man sich ungefähr machen,
wenn man bedenkt, daß bei Truppentransporten und Verschiebungen
an einem Tag auf dem Liebesgabendepot in Strm allem an 500
öemden verausgabt wurden , und dies Alles Dank der Opferwrlllg-
öeit der in der Heimat Verbliebenen . Aber noch nicht alle sind sich
dieser Dankesschuld bewußt , und für manchen , der emmal ein Scherf¬
lein beigetragen hat , scheint die Sache damit erledigt zu sein . Was
geben aber unsere Soldaten fortgesetzt draußen in Not und Ent¬
behrung „Gut Blut ihr Leben " fern der Heimat ! Mancher der
Daheimgebliebenen hat sich sicher noch nicht einmal die Seelenqualen
dieser ArMn vor Augen geführt , welche Monate lang fern von
ihren Lieben draußen stehen in steter Todesgefahr . Jeder , der nur
irgendwie in der Lage ist — und d .ren gibt es viele sollte fort-
gesetzt dazu beitragen , denselben auch einmal eine Freude zu be¬
reiten . Die ansehnliche Summe von 1300 Mk . ist bereits von
seiten unserer Einwohnerschaft für das Rote Kreuz aufgebracht
worden : auch konnte eine stattliche Anzahl Wollsachen angeführt
werden , aber jeder Tag erfordert neue Mittel und enorme Summen
müssen weiter aufgeb cacht werden , um täglich Tausenden von be¬
dürftigen Soldaten draußen eine Freude bereiten zu können.

Es ergeht deshalb die dringende Bitte an Alle, die dazu in der
Lage sind, und ganz besonders an diejenigen , welche nicht direkt oder
ndlrekt an diesem schrecklichenKrieg beteiligt sind, nach Kräften zu
qeben. Der Unterzeichnete ist gern bereit und vom Kreisverem vom
Noten Kreuz für den Landkreis Wiesbaden beauftragt . Gaben für
das Rote Kreuz oder auch für das hiesige Vereinslazarett , sei es
an Geld oder Naturalien gegen öffentliche Quittung event . mit be¬
sonderem Wunsch über Verwendung entgegen zu nehmen.

I . A : M . Stöger,
Kol.-F . der Freiw . Sanitäts -Kolonne vom Roten Kreuz

Erbenheim . v

vom Roten Kreuz.
Freitag abend 8 1/ * Uhr:Uebung$$iunde

im „ Schwanen " . Uniform , Armbinde.
Um vollz . Erscheinen wird gebeten.

Stäger , Kol.-F.

vekanmmacbung.

Das
trockenes 5
stroh - s
und Hand
(Landwirt,

Erber

Ketr,
Gemäß

müssen die d
Sängen« und
und Waagen
Nacheichung

Bei der
sihizkeit gep
ieichen versek
täte werden
Jtfcen, irgen!

. In Erb>
$eit vom 81,

Alle Ge
Sandwirte, fi
wichtverlaus
werden hierd

Nachdem die Stücke der fünfprozentigen ReiA-
schatzanweisungen der zweiten Kriegsanleihe bereits voi
einiger Zeit vollständig an die Zeichnungsstellen ausg^
geben worden sind , werden wir im Laufe dieses Mönchs
von den Stücken der fünfprozentigen Reichsanleihe wie¬
der einen größeren Teilbetrag als dritte Rate zur
teilung bringen . Dieser hoffen wir Ende Septemve
die vierte Rate und Ende Oktober den Rest folgen lasse"
zu können . Wir sind zwar bemüht , die Zeichner sova>
als irgend möglich in den Besitz wr gezeichneten Stur
zu bringen ; trotzdem dürfte aber die SchlußvertellM
vor dem genannten Zeitpunkt leider nicht möglich s» -
weil uns der Rest der Stücke wegen der mit der w
stellung und Ausfertigung von annähernd 7 Millionn"
Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen und eben!
vielen Zinsscheinbogen verbundenen übergroßen
nicht früher geliefert werden kaün . Wir richten vM
an die Zeichner die Bitte , auf die durch die gegewv
tigen Zeitverhältnisse geschaffene Lage Rücksicht zy
men und sich vorläufig mit der Mitteilung ihrer ^
mittlungsstelle , daß die Zeichnung für sie getätigt u
der Gegenwert gezahlt ist , zu begnügen.

Berlin , im August 1915.

keicksbavk - DirSktorjum.

lmegen.
Nach bei

Wammen n
>Wn keinen
W eingehei
wichtsordnur
"fiaft , wer
"verhandelt
«r die Ein

! kann dl
Wiesba

Havenstein . v . Grimm.

Zum Ansetzen
empfehlen geeignete Sorten

Dörrapparate , Hausdack
äsen , sowie für Kupserersatz
kcssel gußeiserne Kessel » roh
und emailiert , in allen Größen.
Räucherapparate , Kartoffelernte

Maschinen.

Gehr . Höver

Waschmaschinen , Schrat uud
Kackmehlmiitzle » . Dezimal¬
waagen , sowie zur Saat:  Drill¬

maschinen , Pflüge , Eggen.

linigunpsiai!n. Färberei. Hlnrta.M.
Annahmestelle für Erbenheim und Umgegend bei

‘Franj Offener,
Neugasse.

Außerdem verschied . Sorten
i Essig, Fruchtsäfte, Wein,
, Spirituosen aller Art zu

billigsten Preisen.
1 Frldpastpaketche « fertig

zum Absenden.

Wilhelm Westenberger,
G . m . b . H.

Wiesbaden
Schulberg 8. Tel . 4285

Hvchträchtiges

Schwein m
anfangs September werft"
zu verkaufen . .

Peter gUi * * *
Biebrich . _

Wohnung
2 Zimmer und Küche k
2 . Stock (elektr . Licho
1 . Septbr . zu vermiete^

Näh . im Verlag

Abzugeben
5 Stück gute Keinölsatz
bei

Karl Kell,
Wiesbadenerstr . 22.

Äobmin-
4 Zimmer und

Wird
-7 »*Mjur

^stelle i
mittags u
scheinen
»ib Milck
Müssen an

Erbeul

Besl

Aem \
jpede de
Werten (

ir ^ ic
™nbe, w
°bgeliefer
H  eine
^eifterei

Dies,
me

Erbe

Zubehör . Parterre
Stock , per 1 . Okt.
früher zu vermieten
im Verlag

Asbnu«?
2 Zimmer und
verm . Näh . iw
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